
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schu(platß Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

risblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
r

e 72. Donnerſtag den 26. Wärz. 1885.
Vierteljährlicher Ahonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuhringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladung pro II. Quartal 185.
Das

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
(Amtliches Organ für die Stadt und den Kreis Merſeburg)

wird auch künftig in ſeinem Streben, ſich immer mehr und mehr zu einem Blatte beſter Qualität zu entwickeln, um ſo energiſcher fortfahren,
jemehr es hinſichtlich ſeines Wollens und ſeiner Reſultate ſich von der Gunſt des Publikums in Stadt und Land getragen ſieht.

Das „„Herseburger Kreisblatt veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile alle Verordnungen und Erlaſſe des Königlichen
Landraths des Merſeburger Kreiſes, ſowie der Polizeibehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ferner die Bekanntmachungen der
hieſigen Königlichen Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel- und Gewerbetreibenden wichtigen
Submiſſionen, Verkäufe, Verpachtungen, Auctionen c. hervorheben.

Der politiſche Theil unſeres Blattes wird neben den Parlamentsberichten und den politiſchen Nachrichten aus dem Jn und Auslande Leit-
artikel zur Orientierung über die Tagesfragen der inneren und äußeren Politik bringen, den militäriſchen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſen

ſowie den ſozialen und ökonomiſchen Fragen der Gegenwart, volle Aufmerkſamkeit zuwenden.
Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des lokalen und provinziellen Theils, ſowie dem Feuilleton und den vermiſchten Nachrichten vorbehalten.
Jm Feuilleton werden im neuen Quartal nach einander folgende intereſſante Erzählungen zum Abdruck gelangen:

Osterglocken. Brief der Wittwe Maximilian's Rothkäppehen.,
Erzählung von E. Kraus. an die Herzogin von Aoſta, erwählten Königin von Spanien. Erzählung von C. Waldheim.

Sodann folgen die bereits angekündigten Novellen c. „Jeli, der Hirt“, „Freudvoll und Ieidvoll“, Vater und
Sohn“ u. ſ. w.

Auch für dieSonntags-Beilage: „UAnterh altungs e Blatt t
mehrere Preisräthſel mit allerliebſten Gewinnen für glückliche Löſer.)

Seit Beginn des neuen
Jahrgangs iſt dem „Kreisblatt“ „Norddeullche Wirthſchaftsfreund“

der Wochenblatt für Land-, Haus und Gartenwirthſchaft.

ſind neue Kräfte gewonnen, und wird daſſelbe ſich noch intereſſanter
und reichhaltiger als bisher geſtalten. (Jede Woche ein oder

als wöchentliche
„Extra-Beilage“ (Sonnabends)

beigegeben.

Das „Merseburger Kreisblatt“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach Sonn und Feſttagen, und koſtet in Merſeburg
bei uns und unſeren Ausgabeſtellen 1 Mark 20 Pf., bei den Colporteuren 1 Mark 40 Pf.
50 Pf. und mit Zuſtellung durch den Briefträger 1 Mark 90 Pf.

Zu rechtzeitigem Abonnement höflichſt einladend

für Auswärts bei allen Reichs-Poſtanſtalten 1 Mark

Hochachtungsvoll

Expedition des Merſeburger Kreisblatt
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung g.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß der Gutsbeſitzer Walther Hoch-
heim zu Großgräfendorf zum Stellver-
treter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk
Großgräfendorf im Kreiſe Merſeburg, er
nannt worden iſt.Mag el den 11. März 1885.
Der Ober Pr m de Dek Provinz Sachſen.

er

Bekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu-

löſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das Soolbad
Dürrenberg zu ſenden.

Dierauf begiglehe Anträge ſind mir bis zum

1. Juni d. Js. unter Beifügung
1) eines Armuthszeugniſſes für die Eltern des

Kindes,
2) eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das

Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit
leidet,

einzureichen. Aus dem Antrage muß der voll-
ſtändige Name und das Alter des aufzunehmen-
den Kindes hervorgehen.

Merſeburg, den 20. März 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Aufgebot.

Der Einwohner Karl Thieme zu Lauchſtädt
hat das Aufgebot des von der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu Merſeburg für ihn ausge-

fertigten Sparkaſſenbuches Nr. 32367 Toer

101,54 Mk., welches angeblich verloren gegangen
iſt, beantragt.

Alle Diejenigen, welche an dem verlorenen
Sparkaſſenbuch irgend ein Anrecht zu haben ver
meinen, werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 19. October 1885, Vorm. 10 Uhre dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 47,

anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte an-
zumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen-
falls die Kraftloserklärung der Urkunde er-
folgen wird.

Merſeburg, den 10. März 1885.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung J.

Zwangsverſteigerung.Die im Grundbuche von Kötz chen Be
Band I, Blatt 33 auf den Namen der Wittwe



Eva Marie Runkel geb. Gennd einge
tragenen Grundſtücke, nämlich:
1) das mit Gemeinderecht verſehene in Kötzſchen

belegene Bauergut Nr. 31, beſtehend aus
Wohnhaus, Hofraum, Hausgarten und Neben-
gebäuden,

2) das ebenfalls mit Gemeinderecht verſehene,
ebendaſelbſt belegene Nachbargut Nr. 2, be
ſtehend aus Wohnhaus, Hofraum, Haus-
garten und Nebengebäuden,

3) eine in Kötzſchen belegene Bauſtelle,
4) ein weiterer Garten im Dorfe,
5) die Pläne Nr. 56e, 82d, 56d, 82c, 56a, 82b,

56b, 82a, 560, 82e, 145b, 196, 145 a,
Acker und Wieſe in der Flur Kötzſchen,
ferner der in Geuſa'er Flur belegene Plan
Nr. 29, Acker und der in Meuſchauer Flur
gelegene Plan Nr. 310 Wieſe an der Halle
ſchen Spitze, ſollen auf Antrag des Miteigen-
thümers, Amtmanns Wilhelm Hammer zu
Merſeburg zum Zwecke der Auseinanderſetzung
unter den Miteigenthümern am 1. Juni 1885,
Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, im Wolf'ſchen Gaſthofe im
Dorfe Kötzſchen bei Merſeburg zwangs-
weiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 2747,49 M. Rein-
ertrag und einer Fläche von 52,6120 ha zur
Grundſteuer, mit 420 M. Nutzungswerth zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 39, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund-
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 2. Juni 1885, Vormitt. 11 Uhr, an
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 47 verkündet werden.

Merſeburg, den 19. März 1885.
Königl. Amtsgericht II.

Bekanntmachung.
Die Control- Verſammlung ſindet nach der

Bekanntmachung des Königlichen Landwehr-
BezirksCommandos zu Weißenfels vom 10. d. M.

am 11. April d. J., Vormittags 8 Uhr,
am Thüringer Hofe“ für die Mannſchaften
der Jahrgänge 1872, 1873, 1874, 1875 und
1876 des Stadtbezirks (mit Ausnahme der-
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1873 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1875 in den Dienſt
getreten ſind), ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen und

am 11. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
daſelbſt für die Mannſchaften der Jahrgänge
1877, 1878, 1879, 1886, 1881, 1882, 1883
und 1884, ſowie die auf Reclamation oder als
unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und zur Dispoſition des Truppen-
theils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die tem
porär und dauernd anerkannten Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbe-
zirks ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen
keine beſonderen Ordres zu. Die Militärpäſſe
und Führungsatteſte ſind mit zur Stelle zu
bringen.

Merſeburg, den 21. März 1885.
Der Magiſtrat.

Schulhausbau Merſeburg.
Die zum Neubau des Schulhauſes erforder-

lichen Schloſſerarbeiten ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver-
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift
bis zum

1. April d. J., Nachmittags 4 Uhr,
im Communalbüreau niederzulegen.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen da-
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur Einſicht-
nahme aus.

Probearbeiten befinden ſich zur Anſicht im
Baubüreau der ſtädtiſchen Turnhalle.

Merſeburg, den 24. März 1885.
Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Schulhausbaun Merſeburg.
Die zum Neubau des Schulhauſes erforder

lichen Maler- und Anfſtreicherarbeiten ſollen
im Wege der Ausſchreibung vergeben werden
und ſind verſiegelte Angebote mit entſprechender
Aufſchrift bis zum

1. April d. J., Nachmittags 4 Uhr,
im Communalbüreau niederzulegen.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen da-
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur Einſicht
nahme aus.

Merſeburg, den 24. März 1885.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Bekanntmachung.

Der Fleiſcher Friedrich Niebert zu Neu
kirchen beabſichtigt in dem von ihm daſelbſt
gekauften, vormals Haedrich'ſchen Hauſe eine
Schlächterei anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17
der Gewerbeordnung mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwaige Ein-
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präcluſiviſchen Friſt
von 14 Tagen bei mir anzubringen und zu be-
gründen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
bei dem Unterzeichneten zur Einſicht aus.

Benkendorf, den 20. März 1885.
Der Amtsvorſteher.

M. Zimmermann.

VKedactioneller Theil.

Der Dank des Kaiſers.
Die Feier Meines Geburtstages am 22. März

hat Mich wieder recht lebhaft empfinden laſſen,
wie unerſchütterlich treu die Liebe iſt, welche
Mir vom Deutſchen Volke entgegengetragen wird.

Aus allen Theilen des Reiches ſind Mir von
Gemeinden und Korporationen, von Vereinen
und Anſtalten, von Feſtverſammlungen und ein
zelnen Perſonen ohne Unterſchied von Rang und
Stand, ohne Rückſicht auf religiöſes Bekenntniß
und politiſche Meinung, ſelbſt vom Auslande
her freudige Glückwünſche dargebracht. Jhre
Zahl iſt eine ſo beträchtliche, ihre Form eine ſo
mannigfaltige, daß Jch von dieſen Beweiſen
warmer und inniger Theilnahme tief gerührt bin.
Eine ſolche einmüthige, erhebende Kundgebung
an Meinem Geburtsfeſte, an welchem ich auf
88 Jahre eines wechſelvollen, von Gott reich
geſegneten Lebens zurückblicke, hat Mir die
Freude verdoppelt, und hochbeglückt fühle Jch
Mich in dem Gedanken, daß das ganze Deutſche

Volk ſich mit Mir und Meinem Hauſe zu einer
gemeinſchaftlichen Feier des Tages vereinigt hat.
Es iſt Mir daher ein wahres Herzensbedürfniß,
Allen, welche Mir bei dieſem Anlaß durch
Adreſſen und Telegramme, durch poetiſche An-
ſprachen und muſikaliſche Kompoſitionen, durch
Blumenſpenden und ſonſtige Zuwendungen ſinniger
Art ſo liebevolle Aufmerkſamkeit erwieſen, Allen,
welche Meiner in Wort und Schrift gedacht
haben, Meinen aufrichtigen Dank dafür auszu
ſprechen. Jn der allgemeinen, durch das ganze
Land gehenden Bewegung giebt ſich das wohl-
thuende Vertrauen kund, mit dem die Nation
meine ernſten Beſtrebungen um des Volkes Wohl
begleitet. Geſtützt auf dieſe ermuthigende Er
fahrung werde Jch nicht müde werden, bis Gott
Meinem Wollen und Können ein Ende ſetzt, der
Fürſorge für Mein geliebtes Vaterland Meine
ganze Kraft zu weihen. Dazu gebe Gott ſeinen
Segen! Möge unter ſeinem Schutz und Bei-
ſtand Deutſchland zu allen Zeiten in friedlicher
Entwickelung blühen und gedeihen.

Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 24. März 1885.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. März. Der Reichstag begann in
ſeiner heutigen Sitzung die dritte Leſung der Novelle zum
Reichsbeamtendisziplinargeſetz, welche dem Abg. v Köller
(deutſchkonf) Gelegenheit gab, den Vorwurf des ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Kayſer, daß die Beamten ſich
in ungehöriger Abhängigkeit von der Regierung befänden,
unter dem Hinweis auf den Dienſteid der Beamten mit
aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Nachdem ſodann dieſer
Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt und der Ent
wurf eines Geſetzes betr. die Befugnis von Seefahrzeugen,
welche der Gattung der Kauffahrteiſchiffe nicht angehören,
zur Führung der Reichsflagge, ſowie die Allgemeine
Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr
1880/81 in dritter Leſung erledigt worden, wandte ſich das
Haus zur Fortſetzung der zweiten Berathung der Zoll
tarifnovelle, in welcher ein von der freien wirthſchaftl. Vereinig-
ung beantragter Cichorienzoll in Höhe von 1 M. im Gegen-
ſatz zu den Ausführungen der liberalen Redner von Mit-
gliedern der konſervativen Partei im Jntereſſe des noth-
wendigen Schutzes der Landwirthſchaft befürwortet wurde.
Sodann ergab ſich bei Gelegenheit der Abſtimmung über
einen von dem konſervativen Abg. Dr. Frege geſtellten
Vertagungsantrag die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes,
worauf die nächſte Sitzung zur Fortſetzung der Berathung
auf Dienſtag, 14 April 1 Uhr anberaumt wurde.

Die für Montag Abend anberaumt geweſene
Sitzung des Central-Comitee's für die
Bismarck-Spende iſt verſchoben worden,
dagegen ſollte Dienſtag Abend eine Berathung
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtattfinden.
Wie die Dinge liegen, laſſen ſich im Voraus die
zu faſſenden Beſchlüſſe überſehen. Zunächſt wird
unter allen Umſtänden es bei dem Ankauf des
Bismarck'ſchen Stammgutes in Schönhauſen ver
bleiben, welches, vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Comitee's, für welches auch bis zum 26. d. M.
der Rücktritt vom Kaufvertrage vorbehalten iſt,
durch den Abg. Amtsrath Dietze und die Bankiers
Ernſt MendelsſohnBartholdy und Geh. Kom
merzienrath Schwabach erworben worden iſt.
Ueber den Kaufvertrag hinaus bleibt nun noch
nach zwei Richtungen hin über beträchtliche
Summen zu verfügen: 1) verbleibt dem Central
comitee noch nahezu Million Mark; 2) ver
bleiben dann noch die geſammten Erträge, welche
in Süddeutſchland geſpendet worden ſind. Es
dürfte nun die Entſcheidung über die Gelder
dahin ausfallen, daß vorgeſchlagen wird, die ſüd-
deutſchen Gelder für Arbeiterkolonien, die noch
nicht verwendeten Ueberſchüſſe des Comitee's i
falls für Arbeiter- Kolonien zu einem Theil, und
zum anderen Theil zur Aushilfe hilfsbedürftiger
ſtrebſamer Arbeiter zu verwenden. Jn dieſer
Richtung werden ſich im Großen und Ganzen
die Vorſchläge bewegen, abgeſehen von den Einzel
heiten, die ſich noch ergeben müſſen. Ein
Telegramm vom geſtrigen Abend meldet uns in
Beſtätigung des oben Geſagten

Das Comitee für die Ehrengabe
für den Fürſten Bismarck beſchloß, die
Hälfte der eingegangenen Gelder zum
Ankauf des Gutes Schönhauſen zu ver-
wenden und die andere Hälfte dem
Fürſten für öffentliche Zwecke zur
Verfügung zu ſtellen. Der Geſammt-
betrag der Sammlung dürfte 2300000
Mark betragen.

Der „Germ.“ zufolge iſt eine Kandidatur
des Domherrn Wanjura für den Ppoſener
Erzbiſchofsſtuhl auf gegeben.

Für das Kongogebiet wird eine große
Handels geſellſchaft gebildet werden.

Von unterrichteter chineſiſcher Seite wird
der „Nat. Ztg.“ gemeldet: Zwiſchen Frankreich
und China finden augenblicklich in Peking ernſte
Friedensunter handlungen ſtatt. Es gilt
als möglich, daß ſchon die nächſten Tage ent
ſcheidende Nachrichten bringen.

Dänemark. Der König war zur Ent-
ſcheidung in dem Zwiſt zwiſchen Kammer und
Regierung angerufen, welcher die Fertigſtellung
des Haushaltsetats hindert. Der König
hat in ſeiner Antwort dringend Einigung empfohlen.
Wenn die Kammer dieſem Rathe Gehör ſchenken
will, muß ſie ſich beeilen: Zum 1. April muß
der Etat genehmigt ſein oder die Regierung
muß das Geld nehmen, wo ſie es findet.

Belgien. Der König hat jetzt Tag für
Tag Deputationen zu empfangen welche ihm
zur Errichtung des Kongoſtaates gratuliren
wollen. Man beginnt einzuſehen daß Belgien
von dem neuen Staatsweſen den größten Vor-
theil haben wird und des Königs Worte auf



die e e ne beſtätigen dieſe Hoffnungen
vollauf. Belgien ſoll dem Kongoſtaat nichts
geben, wird aber viel gewinnen.

Oeſterreich. Das öſterreichiſche Kron-
prinzenpaar iſt Sonnabend Nachmittag
4 Uhr in Montenegro's Hauptſtadt Cettinje
eingetroffen und dort überaus feſtlich mit Ehren
forten und Hochrufen empfangen. Abends fand

große Beleuchtung der Stadt und der umliegenden
öhen ſtatt. Am Sonntag Abend wurde die
ückreiſe über Cattaro nach Wien angetreten.

Jn der Dienſtags ſitzung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes gab es bei der Be
rathung der Nordbahnvorlage ſolchen Lärm, daß
die Gallerien ger äum t werden mußten. Donners-
tag wird in die Spezialberathung eingetreten.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 26. März.

1827. Ludwig van Beethoven
1871. Feſtung Bitſch wird beſetzt.

Merſeburg, 25. März.
Perſonalien.] Bei der Königl. General-

Commiſſion hierſelbſt ſind die Militäranwärter
May und Feldrapp zu Kanzlei Diätarien
ernannt worden.

Zur weiteren Ausbildung des Landbe-
ſtelldienſtes hat Staatsſekretär Dr. v. Stephan
die Oberpoſtdirection ermächtigt, ausnahmsweiſe
eine Einrichtung dahin zu treffen, daß an be-
ſtimmten „UnterwegsLandorten“ Nebenboten auf
geſtellt und dieſen die Beſtellung an ihren Wohn
orten bezw. an Seitenwegen übertragen werde.
Jm Weiteren iſt die bisherige Befugniß der
Oberpoſtdirectionen, die Wohnorte ihrer Land-
briefträger nach eigenem Ermeſſen zu beſtimmen,
uneingeſchränkt aufrecht erhalten.

Mit dem „Lenzeswehen“ und „Früh-
lingsahnen“ iſt es noch nicht weit her; ſeit
einigen Tagen ereilte uns wieder der Winter
in voller Macht ſo daß wir uns bei wiederholtem
Schneegeſtöber in den December verſetzt glaubten.
Wie wir hören, hat die Kälte in den letzten Nächten
in unſeren Gärtnereien Schaden angerichtet, denn
ſchon gucken zahlreiche Pflänzchen aus der noch
winterlichen Erde, ſchon grüßen uns an Bäumen
und Sträuchern grüne ſaftſtrotzende Knöspchen,
die ſich bald in reicher Lebensfülle entfalten und
uns verkünden werden, daß es mit dem geſtrengen
Regiment des Winters nun ein Ende erreicht
habe bis jetzt ſind ſie freilich nur herzerfreuende,
aber doch auch glaubwürdige Verſicherungen,
daß es bald Frühling werden müſſe. Mancher,
der des öden, kalten Gaſtes, des Winters, ſchon
recht überdrüſſig geworden ſein mag, wandelt
bereits im leichten Sommerröckchen dahin, als
wollte er ſagen „Winter wo iſt Dein Stachel
aber die Mehrzahl der Spaziergänger ließ ſich
noch nicht aus den Winterkleidern hinaus-
ſchmeicheln. Wenngleich manche Schöne mit dem
kleinen Sonnenſchirm der Jahreszeit vorauszu-
eilen bemüht iſt, ſo ſind Wintermantel und Pelz
und Muff doch noch ein beredtes Zeichen, daß
man dem Beſtand des Frühlingszaubers noch
nicht recht traut. Aber Alles freut ſich deſſelben

und lange kann es ja in der That nicht
währen, bis uns die Erinnerung an die Unbilden
des Winters nur mehr erſcheint wie ein böſer
Traum, der mit dem heranbrechenden ſonnigen
Morgen in Nichts vergangen iſt.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Mücheln. Ueber die Feier zu Kaiſers Ge-

burtstag berichtet der hier erſcheinende „Bote
für das Geiſelthal“ zum Schluß: „Die Stimm-
ung der zahlreich verſammelten Feſttheilnehmer
war, wie geſagt, eine beſonders heitere und
waren auch diesmal die bei Ausbringung des
Hochs äauf den Kaiſer losgelaſſenen Kanonen-
ſchläge von ſolch ſtarker Gewalt, daß leider ca.
30 Fenſterſcheiben im Hofe des „Deutſchen
Hofes“ zerſprungen ſind.“ Werden ſich die
Glaſer freuen

Eine Künſtlerin in Halle, Frau Meta
Hart, bekannt geworden durch ihre auf der
Halle ſchen Gewerbe Ausſtellung ausgeſtellten
Malereien, hatte Wildbad Gaſtein gemalt und
an allerhöchſter Stelle angefragt, ob das Bild
bei der Geburtstagsfeier auf Annahme hoffen
dürfte. Aus dem Civilkabinet Sr. Majeſtät des

Kaiſers iſt nun eine telegraphiſche bejahende Ant

wort an die darüber nicht wenig erfreute Malerin
eingegangen.

F Jn Magdeburg wurde am Donnerſtag
eine Verſammlung auf Grund des Sozialiſten
geſetzes aufgelöſt, in welcher der ſozialdemokra-
tiſche Reichstagsabgeordnete Heine über „Heinrich
Heine“ einen Vortrag hielt.

Jn Großwechſungen bei Nordhauſen
hatte vor einigen Tagen der Koſſäth L. ſein
Ackergut an ſeinen einzigen Sohn für eine ge-
ringe Summe abgetreten und ſeiner 21 jährigen
Tochter nur eine Abfindungsſumme von 3000
Mark ausgeſetzt. Darüber entſtand bitterer
Streit und Zank in der Familie, und als das
Mädchen ſah, daß gegen den Kauf nichts zu
machen ſei, ſtürzte es ſich kürzlich frühmorgens
in den Ziehbrunnen des eigenen Gehöfts. Ob-
gleich ſie noch lebend herausgezogen wurde, ver-
ſtarb ſie doch bald darnach.

Vermiſchtes.
Ueber das Unwohlſeindes Kaiſers

berichtet die „Nat. Ztg.“ aus authentiſcher Quelle
folgendes Nähere: Der Kaiſer fühlte ſich ſeit
einigen Tagen angegriffen und war, als er an
ſeinem Geburtstage erwachte wiederum von einer
beläſtigenden Heiſerkeit befallen. Bei dem Empfange
der Hofſtaaten ſoll der Kaiſer ſehr bewegt
geweſen ſein, es ſoll ihn beſonders ſchmerzlich
berührt haben, daß er den übrigen Empfang
abkürzen mußte und namentlich die Miniſter und
die Generalität nicht empfangen konnte. Nur
den Empfang des Fürſten Bismarck wollte der
Kaiſer ſich nicht verſagen. Auch hier ſei es zu
einer bewegten Szene gekommen. Bis zum
letzten Augenblick hätte auch der Kaiſer gehofft,
dem Feſte im Schloſſe beizuwohnen, doch habe
er ſchließlich den dringenden Vorſtellungen ſeines
Leibarztes nachgegeben und ſich vom Feſte fern
gehalten. Jetzt hat ſich das Befinden des Kaiſers
bereits wieder bedeutend gebeſſert und auch die
gewohnte heitere Stimmung iſt zurückgekehrt. Nach
Eintritt günſtigerer Witterung ſollen die Spazier-
fahrten wieder aufgenommen werden.
Am Dienſtag erledigte der Kaiſer Regierungs-
geſchäfte und ertheilte Audienzen. Nachmittags
fand bei den Majeſtäten das Familiendiner ſtatt.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Darmſtadt, der
Herzog von Genua von Berlin nach Schott-
land gereiſt. Jn der Friedenskirche zu Pots-
dam wurde am Dienſtag die Herzogin Char-
lotte zu Mecklenburg-Schwerin, Tochter des
verſtorbenen Herzogs Wilhelm, in Gegenwart
des Kronprinzlichen Paares und anderer hoher
Herrſchaften konfirmirt.

Vom Büchertiſch.
„„Die Werkſtatt Meiſter Konrads Wochenzeitung,

Saarbrücken. Nummer 7 enthält: Aus der Welt.
Für die Werkſt att: Accord oder Taglohn. Arbeiten
mit ſelbſtgemachtem Pauspapier. Einer Hammer aus
Deutſchland. Die Bengelbude. Allerhand Nützliches
für den Handwerker. Für den Abendſchoppen:
Wo's dem Handwerk eigentlich fehlt. Geht nicht nach
Antwerpen. Ein billiges Land. Viel Bier. Lampen
eylinder zu reinigen. Für Haus und Herd: Faſt
nachtsRecepte. Der arme Mann. Grad' aus dem
Wirthshaus. Die reinlichſten Handwerker. Große
Aehnlichkeit Für den Feierabend: Friedel, der
Schuhmacher. Vom Tiſchler zum berühmten Maler.
Briefe an den Meiſter Konrad. Was die Zeitungen
über den Meiſter Konrad ſchreiben. Briefkaſten. Fragen
und Antworten. Anzeigen- Verzeichnis und Anzeigen-

Preis 60 Pfg. vierteljährlich, zu beziehen durch die Poſt
und den Buchhändler.

„„Neue Muſik-Zeitung““. Vor uns liegt Nr. 6 dieſes
illuſtrierten Familienblattes, welches außer den neueſten
intereſſanteſten Berichten aus dem Theater und Künſtler-
leben bringt Joh. Seb. Bach, Biographie von Luiſe Hitz.

Der Dorfkantor (Aus Bach's Jugend) von Hermine
Louran. Bellini's erſte Liebe von H. Wels.
Der Grobſchmied von Edgeware, (Entſtehung der
Grobſchmied Variationen von Händel). Der Poſtillon
von Lonjumeau, Eine heitere Geſchichte von E. Pasqué,

Händels Aufenthalt in Lübeck, Skizze von
C. Stiehl. Reſultat des Preisausſchreibens für Feuilletons
der Neuen Muſik- Zeitung. Ein neues Preisausſchreiben
für Feuilletons kleineren Umfanges.

Gratisbeilagen: Fr. Abt „Warum nicht“ Lied für
1 Singſtimme und Klavier. Fr. Behr „Plapper-
mäulchen“ Polka-Mazurka für Klavier. Alb. Biehl
„Liebeslied“ für Violine und Klavier.

Dieſes gediegene Familienblatt (nur 80 Pfg. pro Quar-
tal) ſei unſern Leſern beſtens empfohlen.

Probe- Nummern gibt jede Buch und Muſikalien-Hand-
lung gratis ab.

z

Berlin mit ſeinem eigenartigen Leben und Streben
und der ſcharf ausgeprägten Jndividualität ſeiner Bewohner

hat von jeher, in jüngſter Zeit u. A. Kretzer, Linden
berg, Lindau, Ring, zu mehr oder weniger leſens
werthen Beobachtungen angeregt; Niemand hat es aber
bislang gewagt und für nöthig gehalten eine Natur-
geſchichte der Berlinerin zu ſchreiben. Dieſelbe
erſchien nun ſoeben, von einem unſerer begabteſten Feuille-
toniſten, Kritiker und ausgezeichneten Kenner des Berliner-
thums verfaßt, im Verlage von Wilhelm Jßleib (Guſt.
Schuhr), Berlin S. 48. Die Eliederung des Stoffes
ſowohl als die Behandlung deſſelben von Seiten des Autors
iſt ganz dazu angethan, in allen Kreiſen Senſation zu
erregen.

Wir machen Freunde guter und billiger Lektüre darauf
aufmerkſam, daß ſoeben von einem Schatze unſerer No
velliſtik, welcher ſeit längerer Zeit vergriffen war, in Gol d
ſchmidts bekannter Unterhaltungs-Bibliothek
(Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin) die
dritte Auflage erſchienen iſt. Wir meinen den Roman
„„Altencichen“ von Claire von Glümer, deſſen
außerordentlich billiger Preis von 1 Mark (die früheren
Auflagen koſteten unſeres Wiſſens bedeutend mehr), die
Anſchaffung des werthvollen Buches für die Privatbiblio-
thek erleichtert. Solche wird Niemand gereuen. Die von
echt epiſchem Geiſte durchdrungene Erzählung iſt ſpannend
von Anfang bis zum Ende der Styl ein Muſter von
Feinheit und Anmuth. Die Charakteriſtik der Haupt
perſonen iſt ein wahres Meiſterwerk und zeigt ebenſo den
markigen Griffel; wie auch die ganze Gemüthstiefe und
Jnnigkeit der Empfindung des liebenswürdigen Dichterin.
Dazu iſt „Alteneichen“ frei von jeder politiſchen oder reli
giöſen Tendenz, und bietet der feſſelnde Jnhalt der Ge
ſchichte eine ebenſo anregende als geiſtreiche Unterhaltung.

Dabei verfehlen wir nicht, auch auf die übrigen Werke
aus Goldſchmidts Unterhaltungs-Bibliothek
aufmerkſam zu machen. Dieſelbe zählt jetzt mehr als 160
Bände und bietet nur Empfehlenswerthes aus der Feder
namhafter Schriftſteller. Wir heben die Namen Blüthgen,
Ring, Temme, Schücking, König, Schlägel,
Schwerin, Streckfuß, Junghans, Girndt u. A.
hervor. Die Verlagshandlung verſendet gratis und

Stadtkirche. Donnerſtag, Abends 7 Uhr, Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Prediger Horn.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 24. März. 4 Preußiſche Conſols 104,40
Discontogeſellſchaft 202,60. Mainz-LudwigshafenerStamm-
Actien 108,10. 4 Ungar. Goldrente 81,75. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 505,
Oeſterr. Credit-Actien 513, Tendenz: ſtilleſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 24. März. Weizen (gelber) April-Mai 176,50

JuliAuguſt 174,50 ermatt. Roggen April Mai 148,20
Zuni- Juli 150, Juli- Auguſt 151,50, feſt.

Gerſte le. 125 185. Hafer April-Mai 141,Spiritus loco 42,20. April-Mai 43,20. Juli- Auguſt
45,40 beſſer. Rüböl loco 50,20. April Mai 49,70
Sept.Oct. 52,90 M.

Magdeburg, 24. März. Land- Weizen 162-167 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 154--161
Mk., Rauh Weizen 148--156 Mk., Roggen 146--150 Mk.
ChevalierGerſte 160--185 Mk. LandGerſte 146--154
Mk., Hafer 146--156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,80-42,30 M.

Leipzig, 24. März. Weizen feſt., p. 1000 Kg netto
loco hiefig. 165-- 175 M. bz. fremd. 150-- 188 M. bez.
Roggen ſtill,, pr, 1000 kg net. loc. 145 150 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg neito loco 125--175 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 145 152 M. bz., Mais per 1000 Kg uetto
l. Donau 125 128 M. bez. amerik. 124 128 M. Raps p.
1000 kg netto loco M. nom. Rapsoskuchen pr. 100 K.

netto loco bis M. Br. Rüböl etwasfeſter, per. 100 Kg netto loco 50,50 M. bez., per
März- April 50,00 M., Br. Spiritus niedriger, per
10,000 1 ohne Faß loco 42, M. Gd.

Halle, 24. März. Weizen 1000 kg mittlerer 153
163 M., beſter bis 172 M. feuchte Waare ſtark au
geboten und weſentlich billiger. Roggen 1000 K.
140--150 M. fr. üb. N, Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 125—
140 Mk, Land 142--152 M., feine Chevalier- 160--
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 148 155 M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 kg M. 18--24 Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60--112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30-34, Thymothee 32--45, Ryagras
32-36 M. Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg
250 Mk, Stärke 100 K. 35,00 M., feſter,
Spiritus 10,006 Liter p C. loco flau, Kartoffel.
42,75 M. Rübenſpiritus 41,50 M. Rüböl 100 kg
50,50 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 10 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizeugrieskleie 9,50 10, M.
Oelkuchen 100 Kke, fremde 13,-- hieſige bis 14, M.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

h Kleine Ausgabe,
aber ein grosser Gewinn ist allen Denjenigen sicher,
welche durch Anwendung der Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den
Apotheken) ihren Körper reinigen und hierdurch neu
beleben, stärken und kräftigen. Man achte genau
darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses
Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brand t's
trägt.



Jnſeraten- Theil.
en mGebrüder Schultz, Halle a. S. ne

Neuheiten für Frühjahr und Sommer
als: Kleiderſtoffe, Beſatzartikel, Promenaden- u. Regenmäntel, Räder, Brunnen-
mäntel, Paletots in Tricot u. Fantaſiteſtoff, Umhänge in Wolle u. Seide empfehlen

Jr. Steinſtraße
Nr. 70,71.

in großer Mannigfaltigkeit zu billigen, feſten Preiſen.

in verſchiedenen Qualitäten und Farben als
leder, beige, bast, chanriägnon, tabac,
dkIblau, husar, stahlblau, créme, blau, grau, olive und dklgrün.

TWeppiſche, Garcdinen, Möbelstoſfe, Wischedecken in großen Sortimenten.

R Tricottailien
tonkin, braun, terracotta, cardinal, corinth,

Atelier zur Anfertigung feinerer Promenaden-, Geſellſchafts- und Trauer-Coſtumes
unter Garantie für tadelloſen Sitz und geſchmackvolles Arrangement.

T Auswahlſendungen und Muſter jeder Art ſtehen franco zu Dienſten.

Pfarrfeld Verpachtung in Burgliebenau.
Montag den 30. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr ſollen ca.

23 Mrg. Feld, zur Pfarre in Burgliebenau gehörig, im
Marx'ſchen Gaſthauſe daſelbſt, vom I. Oetober er. ab ander
weit auf 6 Jahre in einzelnen Parzellen verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 22. März 1885.
Perl Miencdt ſtetsonh.

Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.
lWyieſen- Verkauf in Meuſchau.

Eine in Meuſchauer Flur an der Halleſchen Spitze belegene
Wieſe von ca. 1 Mryg, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.

Merſeburg, den 22. März 1885.
Pauut Miendſteösoch,

AuctionsCommiſſar und Gerichts-Taxator.

C 3wangs-Uerſteigerung.
Donnerſtag, den 26. d. M Vorm. 9 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof zum Kronprinz zu Porbitz
1Handwagen, 1 Kleiderſchrank, 1 Nähtiſch, 1Spiegel,
1 Küchenſchrank, 1 Glasſchrank, 1 Bettſtelle mit
Matratze u. Keilkiſſen, 1 Rolle Drahtgeflecht und
circa 6 Sack Kartoffeln
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, 24. März 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Sämmtliche Schulbücher u. Atlanten
sehr dauerhaft gebunden, in den menesten Ausgaben zu
billigsten Preisen, in

P. Stekkenhagen's Buchhandlung.

Thüringer
Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

X Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung,

Möbels, von Putzartikeln, Federn 2c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

Grundſtücks-Verkaufs-Termin!
Nächſten Sonnabend, den 28. März d. Js.

Nachmittags 3 Uhr
ſoll das dem Barbierherrn Albert Wackoer hier gehörige,
auf hieſigem Neumarkt belegene Grundſtück Nr. 26 beſtehend aus
einem zweiſtöckigen Wohnhauſe nebſt Seiten- und Hintergebäude
mit Stellmacherwerkſtatt, geräumigen Hof mit Thoreinfahrt und
großem Garten; in welchem Grundſtück bis jetzt die Stellmacherei
betrieben worden, welches ſich aber auch zu jedem andern Geſchäft
eignet, in dem Reſtaurationsloeale

„Zum Augarten hierſelbſt“
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, auch kann das ſämmtliche
Stellmacherhandwerkszeug nebſt Holzvorräthen vom Käufer mit
übernommen werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch vorher bei dem Unterzeichneten einge-
ſehen werden.

Merſeburg, den 23. März 1885.
Gielbert, Kreisger.-Actuar z. D. u. Ger.Taxator.

C Gesang- Voreln.
Sonnabend den 28. März 7 Uhr:

S7 n aS Muſik Aufführung im Dome
unter Mitwirkung des blinden Orgelvirtuoſen Herrn B. P fannſtiehl
aus Leipzig und des Concertſängers Herrn Ad. Schulze aus Berlin.

Programm.
Bach: 1. Präludium und Fuge G moll, 2. Sopranarie, 3. Choräle

4. Domine Deus für Baß.
Händel: 1. Concert für Orgel, 2. Alt-Arie und Chor aus Samſon,

3. Andante für Violine, 4. Arien aus Belſazar und Joſua, 5. Chor
aus Samſon.

Karten für Nichtmitglieder à 1 Mk. bei Herrn Wieſe und Rabe.

Schamannm.
Hauptprobe für Chor, Freitag 7 Uhr im Dome.

Sämmtliche Schulbücher,
Lexica, Atlanten in den J neuesten Auflagen S
solid und dauerhaft gebunden in der

Buchhandlung von Pr. Stollberg.
Verein zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Die für 1884 gelegte und revidirte Rechnung liegt zur Einſicht der

Mitglieder beim Kaſſirer Noth aus.
Die General- Verſammlung findet ſtatt
Mittwoch den s. April 1885, Abends s Uhr,

auf der „Funkenburg“.
TagesOrdnung: Dechargirung der Rechnung.

Vorſtandes.
Merſeburg, den 12. Februar 1885.

Der Vorstand.P. Scherr, Coiffeur. Hunger. Foertſch. Noth.
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.

e

Neuwahl des
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Donnerſtag

den 26. März.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 72.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.]

73] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.
Riſton machte eine heftig abwehrende Be

wegung.
„Unterbrecht mich nicht!“ rief Duprat. „Er

liebte meine Mutter nicht, und um ſich ihrer
zu entledigen und eine vornehme reiche Dame
heirathen zu können, ließ er ſie in ein Jrrenhaus
ſperren und ſich auf Grund ihres „unheilbaren
Wahnſinns“ von ihr ſcheiden. Meiner entledigte
er ſich, indem er mich an Leute zur Erziehung
gab und dann heimlich fortging, übers Meer,
um hier in Deutſchland unter einem fremden,
ſeinem jetzigen, Namen wieder aufzutauchen.
Das Andere geſchah drüben in Canada. Jch
hatte es dennoch gut bei den Leuten, in deren
Pflege und Obhut er mich gegeben. Sie ließen
mich für den kaufmänniſchen Stand erziehen;

und als ich groß war, ſagten Sie mir, daß ich
nicht Duprat heiße, wie ſie mich nach meiner
Jhnen bekannten unglücklichen Mutter genannt,
ſondern Wellnau. Jch erfuhr von ihnen den
ganzen ſchändlichen Handel die Jrrſinniger-
klärung meiner Mutter und die feige Flucht
meines ſchuldbeladenen Vaters. Für Geld hatte
er ſeiner Gattin Aufnahme in eine Anſtalt er-
wirkt, und die ſchreckliche Behandlung, die der
Aermſten dort zu Theil wurde, ſowie die Ent
ziehung ihres einzigen geliebten Kindes hatte ſie
wirklich wahnſinnig gemacht. Jch erwirkte ihre
Unterſuchung durch unparteiiſche Aerzte, und ſie
konnten meinen Vorhaltungen nur mit Achſel-
zucken begegnen. Da durchzuckte es mich blitz
artig mit dem Gedanken einer furchtbaren Rache.
Auch er ſollte im Jrren haus enden! Zu dieſem
Zwecke folgte ich ihm übers Weltmeer und ſpürte
ihn auf hinter ſeinem falſchen Namen und einem
hochklingenden Titel. Seine Photographie aus
früheren Jahren wurde mir der Pfadfinder zu
ſeinem Verſteck. Jch verſchaffte mit Aufnahme in
ſein Geſchäft und erſchmeichelte mir ſeine Gunſt
und ſein Vertrauen, bis ich in meiner jetzigen
einflußreichen Stellung eine vollſtändige Herr-
ſchaft über ihn errang, der er ſich zähneknirſchend
beugte. Er ahnte nicht, wer ich war, und glaubte
an meine Treue.

Mit mir war aber das Unglück in ſein Haus
eingezogen.

Seine über Alles geliebte Frau ſtarb. Dann
kam der Mord in der Schwedengaſſe, den ich
beging, aber nicht, um ihn vor der Rache des
jungen Forſter zu retten, dem er einmal die
Hand ſeiner Tochter verweigert hatte, und deſſen
Vater er vor Jahr und Tag ſpurlos verſchwinden
ließ, als derſelbe etwas entdeckte, was ihn
derblich werden konnte.“

Auf Riſton's Befragen über dieſen Punkt He-
richtete ihm Duprat, was wir aus dem früher
Erzählten ſchon wiſſen.

„Meiner eigenen Rache“, fuhr dann Duprat
fort, „wollte ich ihn aufbewahren, und zu jener
ſollte mir das Geld mit verhelfen, welches ich
dem ermordeten jungen Forſter abnahm. Dryden
hat es mir geſtohlen. Aber daraus brauchte ich
mir Nichts zu machen meine groſze Rache reifte
ſchen ihrer Vollendung entgegen. Der geheimniß-
volle Mord in der Schwedengaſſe legte den
Keim zu einer ſchrecklichen Gedankenwirrniß bei
Etwold und jetzt befindet er ſich auf dem beſten
Wege zum Jrrenhaus. Wenn er den Keller
gewahrſam öffnet, wird er neben dem alten
Forſter auch ſeinen Sohn Eduard als Leiche
vorfinden. Und Das wird ilhm verhängnißvoll
werden.“

„Sein Sohn Eduard Wieſch?“ fragte Riſton.
Und Duprat, ſchon mit ab nehmenden Kräften,
erklärte ihm auch Das.

Jener hatte bisher mit ſolcher fieberhaften
Spannung gelauſcht, das er des Anderen nahe
Auflöſung vergaß. Er wurde jetzt in einer er
ſchreckenden Weiſe daran erinnert.

„O, wie gerne möchte ich Dir Hilfe bringen
rief er verzweifelt. Und dich ich wage es
nicht; ein Arzt wird Alles worzeitig verrathen.“

„Der kann hier auch nicht helfen“, erwiderte
Duprat. „Mir hilft kein Menſch mehr. Dieſer
Tod trifft mich verdient. Meine Rache überſtieg
Menſchenkraft ſie war dämoniſch; ich ſelbſt
fiel ihr zum Opfer.“

Riſton begrub ſein Geſicht in beiden Händen
und ſtöhnte laut.

„Schmerzt Euch mein Hingang, Alter
fragte Duprat mit trüben Lächeln. „Bah! Daraus
muß man ſich Nichts machen, da muß man
lachen

Sein Geſicht verzerrte ſich; ſein heiſeres
Lachen verwandelte ſich in ein krampfhaftes
Schluchzen. Duprat bot das ſchreckliche Bild
eines mit dem Tode kämpfenden Menſchen.

„Rudolph!“ ſchrie Riſton plötzlich auf, „Rudolph-
ſtirb nicht

Und als Jener ſich langſam ihm zuwandte
und das Bewußtſein ihm wiederkehrte, fügte er
leiſer hinzu: „Auch ich habe Dir noch Etwas zu
bekennen und Dich darüber aufzuklären, was Dir
in Deinem eigenen Leben noch dunkel und Ge
heimniß geweſen.“

„Sprich!“ tönte es von Duprat's Lippen.
„Was iſt es

„Erinnerſt Du Dich noch Deſſen“, ſagte
Riſton erregt, „was ich Dir bei unſerem erſten
Zuſammentreffen von meinem eigenen Leben er
zählte? Von dem Bruder, den ich ſuchte, und
der mit ſeinen Ränken und Schandthaten mir
das Leben zur Hölle geſtaltete, mich zu Dem
machend, was ich bin ein Verkommener, ein
Falſchmünzer

Duprat's Züge belebten ſich. „Jch entſinne
mich“, ſagte er.

„Nun denn“, fuhr Jener fort, „dieſer Bruder
ich habe ihn gefunden es iſt der Kom-

merzienrath Etwold, ſonſt auch Wellnau.“
Duprat zuckte empor.
„Du mein Onkel ſtammelte er.
„Mehr noch, Unglücklicher, ich bin Dein

BVater.“
„Mein Vater Du?!“
Duprat ſprang auf die Füße. Er ſchwankte

und ſank dem hinzuſpringenden Riſton in die
Arme. Dieſer ließ ihn wieder in den Seſſel
gleiten, an dem er niederkniete.

„Ja, Dein Vater“, rief er händeringend und
in Thränen „und Etwold iſt mein ſchurkiſcher
Bruder, der mich um mein väterliches Erbe be-
trog, mein Weib Deine Mutter bethörte,
daß ſie mit ihm nach Canada entfloh, wo er
dann ſo an ihr handelte, wie Du mir jetzt be
richtet. Du aber biſt mein Kind, denn noch ehe
jener Teufel in unſer Haus kam, erfreuteſt Du
mich ſchon mit Deinem Kindeslächeln. Jch lag
damals krank darnieder; die nachfolgende Auf-
regung zog mir ein Gehirnfieber zu, und dieſes
brachte mich dem Tode nahe. Als ich wieder
geneſen war, ſuchte ich Euch vergebens. Da that
ich denſelben Schwur der Rache wie Du, nur
war ich weniger vom Glück begünſtigt. Die
Kreiſe, in welche ich gerieth, entzogen mich ganz
und gar denjenigen, in denen der Kommerzien-
rath Etwold lebte, zu denen Du Dich empor-
arbeiteteſt, während ich tiefer und tiefer ſank.
Jetzt war ich am äußerſten, und jetzt entdeckte
ich, indem ich Dich aufſuchte, meinen Todfeind.
Es war Dein Chef. Jch fand aber auch meinen
Sohn und den entreißt mir jetzt dieſelbe Hand,
die mir mein Weib entriſſen. Sollte ich da nicht
einen doppelten Schwur der Rache thun und
dieſen falſchen Etwold vernichten

„Aber nicht vernichte ihn mit einem Schlag“,
fiel Duprat keuchend ein. „Es wäre keine Ver-
geltung für ſo viel Böſes.“

„Ueberlaß ihn mir“, entgegnete Riſton. „Deine
Rache iſt nicht menſchlich, ſondern dämoniſch,
ſagſt Du? Nun, ich bin ein Dämon,; und ich
will Etwold von der Höhe ſtürzen, die er mit
Hülfe eines Doppelverbrechens erklommen. Und
Deine Mutter Starb ſie

„Du liebſt ſie noch
„Jch beklage ſie ſie wurde bethört und hat

ihren Fehler ſchwer gebüßt.“

„Du würdeſt ihr, wenn Du ſie fändeſt, kein
Leids thun, ſie nicht tödten

„Nein. Lebt ſie noch

„Hier.“
„Jn welcher Anſtalt
„Jn gar keiner Anſtalt. Jch entführte ſie aus

derjenigen bei Montreal und brachte ſie mit mir
ſierher, wo ſie unweit der Stadt in einem
Häuschen auf öder Haide mit einer von mir be
zahlten gütigen Wärterin lebt. Dort beſuchte ich
ſie, ſo oft ich konnte

„Rudolph!“
„Laß mich. Es iſt ſchon vorüber, Vater

Nun ich meine Rache geſichert weiß und weiß,
daß Du Dich meiner armen Mutter annehmen
wirſt, ſcheide ich nicht mehr wie gern aus einem
Leben, welches für mich keinen anderen Reiz
mehr hat. Ich geſtehe es ein, ich war ein böſer
Character und voll kalter Berechnung; die un-
tilgbare Liebe zu meiner Mutter iſt das einzig
Verſöhnende in meinem Leben. Freilich, wenn
ich gewußt hätte, daß ich noch einen Vater hatte,
den ich lieben konnte, ſtatt ihn zu haſſen, wie
ich Etwold haßte

Ein letztes Ringen mit dem Tode bannte das
Wort auf ſeinen Lippen.

Riſton ergriff ſeine eiskalten Hände. „Rudolph!
Rudolph!“ rief er verzweifelt, ſchmerzvoll.

„Lebe wohl, Vater!“ keuchte der Sterbende.
„Die Mutter Du findeſt ſie auf der
Vellinger Haide frage grüß' und
küſſe ſie von mir Leb' wohl! Und

Fluch dem Mörder unſeres Glückes!“
So ſtarb Duprat, ſonſt auch Rudolf Wellnau,

der Sohn des Falſchmünzers.

17. Kapitel.

Geſühnt.
Vergebens erharrte der Kommerzienrath die

Rückkehr Duprat's. Auch der nächſte Morgen
brachte ihm keine Kunde von ihm. Er ahnte
daß er von den Händen Desjenigen den Tod
gefunden, dem er Dieſen hatte bringen ſollen
aber er hätte ſich auch beim beſten Willen keine
Gewißheit darüber verſchaffen können, denn

Duprat hatte ihm nicht verrathen, wo Riſton
zu finden ſei.

Es war eine ſchreckliche Zeit für den Kom
merzienrath, und als dann ein Tag nach dem
anderen dahinging und noch immer keine Mit-
theilung von Duprat kam, wußte er das Schick
ſal ſeines angeblich treueſten Dieners entſchieden.

Wie ſollte er ſein Verſchwinden erklären
Und natürlich würde man ihn, der die Seele
des ganzen Geſchäfts, ſofort vermiſſen. Wie lange
er Duprat's Ausbleiben aber auch bemäntelte,
endlich konnte er es doch nicht mehr geheim
halten, daß Jener, wie vor ihm der alte Forſter,
ſpurlos verſchwunden war. Der daraus reſul-
tirende Verdacht war das Eine, was den Kom-
merzienrath ſchwer beunruhigte, und dann that
Dies noch die Bedrohung durch Riſton.

Er wußte bei ſeinem erſten Erblicken, wer
Dieſer war ſein leiblicher Bruder, den er, wie
er zu Duprat geſagt, längſt geſtorben und ver-
dorben gewähnt hatte. Er wußte auch, was er
von Jenem zu gewärtigen hatte, Daſſelbe, womit
ihn der junge Forſter bedrohte, nämlich Ver
nichtung. Wie ſollte er nun nicht erbeben, wo
Duprat, ſeine feſteſte Stütze, ihm entriſſen war
und Riſton frei war, jeden Augenblick zu ihm
zu dringen und Rache zu nehmen für alles er
littene Böſe!

Merkwürdiger Weiſe nahm alles Andere einen
günſtigen Fortgang.

Man hatte ihm von Polizei wegen mitgetheilt,
daß man das Koſtüm ſeines Sohnes gefunden
und auf Grund der in den Katakomben ge-
machten Entdeckungen von dem Verdachte gegen
denſelben vollſtändig zurückgekommen ſei. Eduard
durfte alſo heimkehren, ohne mehr Etwas zu
befürchten zu haben.

(Schluz folgt.)



Preuss. Iypotheken-Act.-Bank.
Die am 1. April 1888 fälligen

Pfandbrief Coupons werden vom
16. März a. er. ab von mir
eingelöſt,

Auch ſind die Liſten der gekündigten
Pfandbriefe bei mir einzuſehen.

Merſeburg a/S. im März 1885.
Friedrich Schultze.

fſhr- Seidbnhöte,

Die neueſten Formen der Früh-
jahrs Saiſon für Herren, Knaben und
Kinder, in großer Auswahl.

Gleichzeitig empfehle Herren-
hüte von 3 Mark an.
Bernh. Brechtol,

Hutmachermſtr. Roßmarkt s
Ein Lehrling findet Stellung

e
Anweiſ. z. Rettg.Umsonst v. Trunkſucht oh.
Wiſſen

V. Valkenberg i Reinickendorf b. Berlin.

Die Schirmfabrik
Fritz Behrens,
Halle a/S. gr. Ulrichſtr A5.

43 Empfiehlt eigenes,
garantirt dauerhafites

e Fabrikat. Repara-
turen jeder Art. Große
Auswahl billigſtePreiſe,
weil eigene Fabrik

Zwei Preiſe im Betrage von
O O Mark

und

300O Mark
ſind für die beſten Criminal-Rovellen von
der Lresdner-Gerichts- Zeitung aus-
geſetzt worden, ediglich um den Abonnenten
dieſer Zeitun, vorzüglichen Anterhaltungs-
ſtoff bieten zu können. Zieht man den üb-
rigen Jnhalt dieſer Zeitung in Erwägung,
ſo darf es als unerreicht bezeichnet werden,
daß ein wöchentlich zwei Mal erſcheinendes
Blatt, welches nebenbei noch jedem Abonnenten
in allen Rechtsſtreitigkeiten koſtenlos die
gewiſſenhafteſte juriſtiſche Auskunft ert'eilt,
ſür vierteljährlich nur 75 Pfg derartiges
zu gewähren vermag. Alles dieſes iſt aber
lediglich durch die große Gunſt der Leſer-
welt möglich geworden und dieſem Umſtand
iſt es zu verdanken daß die Dresdner Ge
richts- Zeitung ihren Abonnenten immer mehr
Vorzügliche s bieten kann.

Das Preisrichteramt haben die Herren
Dr. Friedrich- Friedrich in Leipzig,
Eugen Frieſe, Hauptmann a. D. und
Dr- Winter in Dresden zu übernehmen
die Güte gehabt.

Jede Poſtanſtalt und jeder Brieſträger
nehmen auf die Dresdner Gerichts- Zeitung
nebſt dem wöchentlichen Gratiebeiblatt:
„Ernſt und Scherz“ Beſtellungen an.

Dr. Spanger'sches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmwer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver-
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Suche einen Stamm

Perlhühner
zu kaufen. W. Schele.

Dom. Schladebach b. Kötſhau.
Heute ſehr fett geſchlachtet

Rossschlächterei
gr. Sixtiſtr. 9.

Juſeraten- Theil.
Oscar LeberDrogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung

16 Rurgstrasse 16
empfiehlt ſämmtliche Oel- und Wasserfarben trocken oder mit
beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben.

m Streichfertig zubereitet sind S
Bleiweiss, Zinkweiss, Fussbodenoker, Grün.
Mennie, Schwarz, Braun etc. in ſchnell und harttrock-
nender Wagre.

e Sämmtliche Sorten Lacke: S
zu Fußböden (Bernstein-), Möbeln (Copal), Damarlack,
Eisenlack, Spirituslack weißer, brauner und ſchwarzer,
Möbelpolitur, Lederlack u. ſ. w.
O. Fritze's und Franz Chriſtophs Pussbodenlachke in mehreren
Stunden harttrocknend, deutſches und amerikaniſches Terpentinöl,
trocknen und flüſſigen Süccatif, ſowie reell gekochten Leinölfirniss,
(nicht zu verwechſeln mit billig angebotenen Harzölfirniß).
Piünsel zum Lackiren in allen Größen, W'eisspinsel (Schkeuditzer),
f. orange sSchellack, Spfrätus 96/97 Schmiürgel-
T. und Sandpapier, Mühlhäuſer, Ruſſiſcher und Cölner

III

L Wiederverkäufern und Malern
beſondere Conditionen.

2 2Eisleber Zeitung
a e Winklers Verlag) in
uflage: AuflageCEisleben.
Die täglich außer Montags in großem

Formate erſcheinende Eisleber Zeitung mit
der wöchentlichen 8 Seiten ſtarken Unter
haltungsbeilage „Sonntagsgaſt“ iſt die in
Eisleben und den Ortſchaften des Mans-
felder Gebirgs- und Seekreiſes, des
Querfurter und des Sangerhäuſer
Kreiſes am meiſten geleſene Zeitung.

Anzeigen werden die ö geſpaltene Zeile
mit 15 Pfg. berechnet

Größe einer Seite der Eisleber Zeitung
35 51 em. Die Eioleber Zeitung koſtet
vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten nur
2 M. 25 Pf.

e Tbrosse Dässeldorfer Lotterie

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.

Haupt 5000 3000 m.
gewinn 2000 Siälber.
Looſe à 1-M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf. verſ. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkufsſtellen.

040fk

r ääGünsetiger Erfolg.
Herrn Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas,

Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.

e Preisliſte gratis und franko.

7

u Pyrmont, 29. September 1884.
Da die im Februar d. J. bezogene Sendung Jhres Malz-

ertract-Geſundheitsbiers die gewünſchten günſtigen Erfolge bei
meiner Familie hervorgebracht hat, ſo erſuche ich wiederum um
Zuſendung von 25 Flaſchen jenes Bieres, ſo wie um 2 gr.
Cartons Bruſtmalzbonbons, fünf Pfund Malzgeſundheijts-
Chocolade Nr. 1 und 6 Packete Bruſtmalzzucker.

R. Moglk, Rechte-Anwalt.

7

p

S
2 Se. Majestät

der König von Dänemark ließ dem Fabrikanten Herrn Johann
Hoff durch ſeinen Adjutanten mittheilen, daß er den Werth
ſeines Malzextractes ſehr hoch anſchlage. „Jch habe““, ſo
lautet die Königliche Erklärung, „jmit Freuden die Heilwirkung
des Hoff'ſchen Malzextractes bei mir und mehreren Mitgliedern
meines Hauſes wahrgenommen.““

Wegen mehr als hunderttausend Heilungen in 37
Jahren 61 mal gekrönt.

Die im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben ſich
als wahre Phänomene für Heilzwecke erwieſen. und ſich blitz-
ſchnell verbreitet, denn es exiſtiren jetzt, 1884, nach 37 jährigem
Geſchäftsbeſtehen, 27,000 Niederlagen in allen Ländern der
Welt. Der glückliche Erfinder, Johann Hoff, Brauermeiſter
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 9, hat über 100000 kranke
Menſchen dadurch geheilt und alle Aerzte für ſich gewonnen,
durch deren Vermittlung (Leibärzte, medicin. Societäten,
hygieniſche Ausſtellungen) er jetzt 61 Auszeichnungen erhalten
hat (die 61. im Jahre 1884 aus Nizza in der Hygien. Welt-
ausſtellung, eine ſilberne Preismedaille.) Dazu gehören die
Hoflieferanten-Diplome der meiſten Fürſten Europas. „Jch
fühle die vorzügliche Heilwirkung Jhres Malzextractes. Graf
Robert in Paris.““

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Merſeburg.

Verlag von Franz Ebhardt, Berlin, W., 52, Behrenſtr.
Soeben erſchien:

Ebhardt's

Moden-Album.
Herausgegeben von Brigitta Hochfelden.

Heft 12. VFrühjahr- u. Sommermoden 1885.
Mit 488 Original Jlluſtrationen nebſt Angabe bei jeder Abbildung des Maßes

und des nothwendigen Stoffes

Preis 2 Mk., frauko per Poſt 2 Mk. 20 Pf.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Jm Saale der Kaiser- Halle.
Cagliostro- Theater

Direktion P. Steinhauſen.
Grossartig! Men!

h
C

i C WS W W.

Donnerſtag den 26. und Freitag
den 27. März

zwei große billante

Mitte SofreenSenſationelle Neuheiten von
Myſterien im Gebiete der Zauber-

und Geiſterwelt.
Unter vielen andern

Neu! Neu!Das Haupt Caglioſtro,
höchſt myſteriöſe geiſterhafte Darſtellung.

Der Fakyr von Oulu
und ſeine ſchwebende Schönheit.

Die Wunder der Spiritiſten.
Zum Schluß Aufführung von Dir.
Steinhauſens berühmten einzig
cxiſtirenden Original-Geiſter- und Ge
ſpenſter Erſcheinungen. Anwendung
elektriſcher Licht- und Feuer Effekte.

Satans Streiche,
oder eine Schreckensnacht in der
Teufelsſchlucht. Kampf mit den Höllen
geiſtern. Auferſtehung der Todten.

Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf.,
2. Platz 30 Pf. Kinder die Hälfte.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Von ruhigen Leuten wird eine
Wohnung für ſofort zu miethen
geſucht. Gefällige Offerten mit Preis-
angabe bittet man in der Kreisblatt-
Expedit. unter H. K. SG nieder
zulegen.

Einen

Burschen
ſucht Chwatal Sohn-

Oxgelbaumeiſter, Poſtſtraße 8.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 26. März. Neues: Gaſt

ſpiel des Herrn Fr. Haaſe. Der Probe-
pfeil. Altes: Anfang 7 Uhr. Auf
eigenen Fräßen.

ſo

I
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